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So erreichen Sie uns

n Auch junge Künstler brauchen Pub-
likum und Applaus. Deshalb veran-
staltet die Violinen- und Viola-Klasse
der Musikschule Marbach-Bottwartal
heute um 19.30 Uhr ein Vorspiel in der
Musikschule Steinheim. Es musizieren
die Schüler von Ute Niklaus.

n „Durchdringendes Leben“ heißt die
Ausstellung mit Holzobjekten des
Künstlers Erwin Würth in der evange-
lisch-methodistischen Kirche Erd-
mannhausen. Die Objekte sind täglich
von 15 bis 18.30 Uhr zu sehen.

n Socken, Bürsten, Nachthemden,
Schürzen und vieles mehr gibt es heu-
te beim Frühjahrsmarkt auf dem Park-
platz unterhalb des Affalterbacher
Rathauses.

n Das Jugendhaus Magnet in Murr,
Kirchgasse 5, ist heute für alle ab der
siebten Klasse geöffnet. Offener Treff
ist von 16 bis 20 Uhr.

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

Tagestipps!

Porsche hat 2011 unterm
Strich so viel verdient wie nie
Der Sportwagen-
bauer Porsche hat
im vergangenen
Jahr mit 1,46 Milli-
arden Euro den
höchsten Über-
schuss in der Ge-
schichte des Un-
ternehmens einge-
fahren. Regionale Wirtschaft, Seite 28
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Heute im Lokalen

Affalterbacher Sänger starten
in den Frühling
Zum ersten Mal standen der Gemisch-
te Chor und die App-Stream-Singers
gemeinsam auf der Bühne. Seite 6

Anbau am Fröbel-Kinderhaus
für die Kleinkindbetreuung

Am Wochenende
war es soweit:
Der Anbau an
den Kindergarten
Brünner Straße
wurde einge-
weiht. Nun ha-
ben die Kleinen
mehr Platz. Lud-
wigsburg, Seite 9

Duckbills spielen Mix aus
Indie und Rock’n’Roll

(red) – Die Rockband The Duckbills
spielt am Samstag, 24. März, um 20.30
Uhr im Café Provinz, Cottaplatz 4. Als
Vorgruppe, besser: als „Vorsänger“
tritt Edi N. Kubotat auf. Die aus dem
Raum Ludwigsburg stammende Band
The Duckbills hat sich verschiedenen
Genres der Rockmusik verschrieben
und lässt frisch klingende Eigenkom-
positionen hören. Das Trio ist eine der
wenigen authentischen Regional-
bands, die nichts mit Covers oder Ge-
ma zu tun haben; vielmehr spielen die
Schnabeltiere (so die deutsche Über-
setzung des Bandnamens) eine ge-
pflegte Rock-Mixtur aus Indie, Pro-
gressive Rock, Rock ’n’ Roll und Reg-
gae. Weitere Informationen auf der In-
ternetseite www.myspace.com/The-
Duckbills.
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MARBACH

Die Duckbills. Bild: privat
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VO N  M A R C O  J A I S L E
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GROSSBOTTWAR

„Der Wochenmarkt ist eine ganz tolle
Einrichtung“, sagt Ortsvorsteher Fried-
rich Link. Ohne eine einzige Unterbre-
chung, egal ob bei Regen, Hagel oder
Sonnenschein, bieten dort Händler seit
einem Jahr ihre Waren an.

Zur Feier des ersten Geburtstags gibt
es Wein und Sekt der Bottwartaler Win-
zer, allerlei Leckereien der einzelnen
Marktbeschicker und alkoholfreie Ge-
tränke, die von der Grundversorgung
Winzerhausen, kurz Gruwi, verkauft
werden. Sollte es regnen, gibt es im Feu-
erwehrgerätehaus Sitzmöglichkeiten.

Begonnen hatte alles mit einem mobi-

Winzerhäuser Wochenmarkt
feiert ersten Geburtstag
Bürger sind froh über Angebot – Einrichtung hat sich als Übergangslösung etabliert

Mit der Eröffnung des Wochenmarkts
vor einem Jahr ist für die Winzerhäuser
ein lange gehegter Wunsch in Erfüllung
gegangen. Ziel ist jedoch weiterhin, ei-
nen Investor für einen Supermarkt in
der Ortsmitte zu finden. Zuerst wird
aber am Donnerstag, 29. März, der Wo-
chenmarkt-Geburtstag gefeiert.

Auch Ortsvorsteher Friedrich Link (mit Orange) kauft gern auf dem Markt. Archivbild: Ramona Theiss

len Bäckerstand. Der Arbeitsgruppe Gru-
wi gelang es, weitere Marktbeschicker zu
finden. So konnte der Startschuss für
den Winzerhäuser Wochenmarkt fallen.
Zu dem Bäckerstand kamen einmal in
der Woche, immer donnerstags von 15
bis 18 Uhr, vier weitere Stände hinzu: ein
Obst- und Gemüsehändler, ein Metzger,
ein Fischstand und ein Stand mit Molke-
reiprodukten. Da die Bürger das Ange-
bot sehr gut annahmen, konnte im Lauf
der Zeit noch ein Putzmittelstand und
ein Händler mit türkischen Spezialitäten
für den Markt gewonnen werden.

Neben der neuen Einkaufsmöglichkeit
wurde der Markt auch zur Kommunika-
tionsplattform für die Winzerhäuser.
„Wenn man in der Schlange steht,
kommt man mit Leuten ins Gespräch,
die man ohne den Markt nicht kennen-
lernen würde“, erzählt Ortschaftsrätin
Christine Dieners.

Dennoch wird weiterhin zweigleisig
gefahren. Nachdem Winzerhausen nun
im Landessanierungsprogramm ist und
Fördergelder zur Ortskernsanierung be-
kommt, arbeitet ein Stadtplaner einen
Entwurf aus, wie sich Winzerhausen

weiterentwickeln könnte. In diesem Zu-
sammenhang geht auch die Suche nach
einem Standort für den gewünschten
Laden weiter. Die Sanierung des Orts-
kerns ist hierfür allerdings Vorausset-
zung. Im aktuellen Zustand ist dort kein
geeigneter Platz für einen Supermarkt
vorhanden. Im Zuge der Sanierung soll
neuer Raum geschaffen werden, für den
es dann einen Investor zu finden gilt.
„Wir kommen zwar gut voran, aber ein
verbindliches Datum kann man noch
nicht nennen“, so Ortsvorsteher Fried-
rich Link.

Deshalb sind die Winzerhäuser froh
über den Wochenmarkt, der sich mittler-
weile als Übergangslösung etabliert hat.

Wie es mit dem Wochenmarkt weiter-
gehn wird, falls es einmal einen Super-
markt geben sollte, steht noch nicht fest.
„Gedanken über die Zukunft machen
wir uns erst, wenn es so weit ist. Wir
müssen Schritt für Schritt denken“, sagt
Ortschaftsrätin Christine Dieners.
.......................................................................................

Info:  Der Wochenmarkt-Geburtstag
wird am Donnerstag, 29. März, von
15 bis 18 Uhr gefeiert.

Maria Prinzessin von Sachsen-Altenburg gibt Tipps für gutes Benehmen und liest im Schlosskeller aus ihrem Buch

Situationsgebunden statt steif
– so lautet Maria Prinzessin
von Sachsen-Altenburgs Credo
in Sachen Benimm. Doch in
welcher Situation verhält man
sich wie richtig? Darüber hat
sie ein Buch geschrieben –
„Der feine Unterschied“ – aus
dem sie am Sonntagabend im
Marbacher Schlosskeller vor-
gelesen hat.

Angespannt ist die Atmosphäre
vor der Lesung. Unsicher bli-
cken sich die Schlosskellerbe-
sucher um, während sie vor-
sichtig am Willkommensdrink
nippen. Halten sie das Glas
auch richtig? Stimmt der
Smalltalk? Antworten darauf
bekommen sie in Maria Prin-
zessin von Sachsen-Altenburgs
Lesung.

Detailliert geht die Be-
nimm-Expertin in ihrem Buch
„Der feine Unterschied“ darauf
ein, in welches Glas welches
Getränk eingeschenkt wird,
wie die unterschiedlichen Glä-
ser auf dem Tisch angeordnet
werden müssen und wie man
sie richtig in der Hand hält.
„Bei einem Stehempfang hält
man das Glas links, um die
rechte Hand zum begrüßen
frei zu haben“, erläutert die
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MARBACH

Religion, Klatsch und Politik sind beim Smalltalk tabu
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VO N  L U I T G A R D  G R Ö G E R

Maria Prinzessin von Sachsen-Altenburg. Bild: Karin Rebstock

Prinzessin. Aber Achtung: Im-
mer am Stiel anfassen, nie am
Kelch – außer es handelt sich
um ein Cognacglas – und auf
keinen Fall den kleinen Finger
abspreizen. Denn das gilt nicht
als vornehm sondern als un-
manierlich, unterrichtet die
studierte Betriebswirtin ihre
Zuhörer.

„Kennt jemand den Unter-
schied zwischen grüßen und
begrüßen?“, fragt Prinzessin
von Sachsen-Altenburg in den
kleinen Kreis der Zuhörer.
Doch keiner wagt sich mit ei-
nem Erklärungsansatz vor.
„Der feine Unterschied ist,
dass grüßen rein verbal ist und
begrüßen einen Körperkontakt
voraussetzt“, erläutert die Be-
nimm-Expertin daraufhin
selbst.

Doch wer grüßt beziehungs-
weise begrüßt wen zu erst?
„Der Rangniedere grüßt den
Ranghöheren, also der Mann
die Frau und der Jüngere den
Älteren. Beruflich hängt die
Ranghöhe von der Hierarchie
ab“. Beim Begrüßen sei es ge-
nau umgekehrt. Da gehe die
Initiative immer vom Ranghö-
heren aus.

Auch wie man sich beim
Smalltalk auf dem glatten Par-
kett der Etikette richtig verhält,
erklärt die Prinzessin. Wäh-
rend sich über Wetter, Urlaub
und Hobbys immer plaudern

lasse, seien Glaube, Religion,
Politik und Klatsch absolute
Tabuthemen. Doch letztlich

mache nicht das Befolgen stei-
fer Regeln gutes Benehmen
aus, sondern Herzensgüte,

Nächstenliebe und Hilfsbereit-
schaft. „Wer zwar weiß, wel-
ches Besteck wofür verwendet
wird, aber das Servicepersonal
schikaniert, hat kein gutes Be-
nehmen; genauso, wenn je-
mand Smalltalk gekonnt führt,
aber Mitarbeiter von oben her-
ab behandelt“, betont die Dip-
lom-Betriebswirtin und Perso-
nalberaterin.

Und was haben die Besucher
der Lesung nun Neues gelernt
in Sachen Benimm? „Eigent-
lich weiß man das doch alles“,
findet eine Frau aus Balingen,
die eigentlich nur ihre Schwie-
gertochter in Marbach besu-
chen wollte und ganz spontan
und zufällig zu der Lesung ge-
kommen ist.

„Das mit dem Smalltalk war
schon interessant, denn
manchmal vergreift man sich
schon in den Themen“, meint
hingegen ihr Mann. Nur mit
der Weinauswahl sei er nicht
so ganz einverstanden. Er halte
es nach der alten Regel Rot-
wein zu dunklem Fleisch und
Weißwein zu hellem. Die Mar-
bacherin Ute Falkenberg findet
es hingegen „befreiend“,
wenn’s geschmacklich passt,
auch Weißwein zu Rehbraten
trinken zu dürfen. „Was ich
auch schön finde, ist, dass die
Frau ranghöher ist als der
Mann“, sagt sie mit einem
Schmunzeln. 
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STEINHEIM

Frühanmeldezeit für
Marathon endet
(red) – Die Frühanmeldezeit mit
den günstigen Startgebühren für
den Bottwartal-Marathon endet
am Samstag, 31. März. Außerdem
findet am kommenden Sonntag,
25. März, der nächste Trainings-
lauf auf der Strecke statt. Treff-
punkt ist um 9.30 Uhr am Stein-
heimer Riedstadion in der Höp-
figheimer Straße. Gelaufen wird
eine Strecke von 15 Kilometern
(kürzer geht natürlich auch) in
Gruppen mit unterschiedlichem
Tempo, so dass vom Anfänger bis
zum ambitionierten Läufer das
passende Angebot zur Verfügung
stehen wird.

Um mehr Teilnehmer von au-
ßerhalb anzulocken, beteiligt sich
der Bottwartal-Marathon erst-
mals an der Aktion Miles & Run:
Dabei erhalten alle Teilnehmer,
die eine Fahrtstrecke von mehr
als 200 Kilometer bis nach Stein-
heim anreisen, einen Fahrgeldzu-
schuss. Der Zuschuss beträgt
zehn Cent für jeden über 200 Ki-
lometer hinausgehenden Entfer-
nungskilometer. Der Zuschuss ist
begrenzt auf maximal 50 Prozent
des Startgeldes.
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Windkraft: Was geht
im Bottwartal?
(red) – Die Grün-Rote Landesre-
gierung möchte den Anteil der
heimischen Windenergie in Ba-
den-Württemberg an der Strom-
produktion von derzeit 0,7 auf 10
Prozent im Jahre 2020 hoch-
schrauben. Der Grüne Ortsver-
band Bottwartal möchte mit ei-
ner Informationsveranstaltung
am Mittwoch, 21. März, von 19.30
Uhr im Hotel Bruker in Großbott-
war eine Debatte über die Wind-
kraft im Bottwartal anstoßen.

Referent Diplom-Ingenieur
Heinrich Blasenbrei-Wurz verfügt
über weitreichende Erfahrungen
auf diesem Gebiet. Er war maß-
geblich am Ingersheimer Wind-
rad beteiligt.

„Was in Ingersheim gelang,
müsste auch im Bottwartal mög-
lich sein“, das war die Vision, die
den Vorstand des Grünen-Orts-
vereins Bottwartal dazu veran-
lasste, einen Protagonisten der
Ingersheimer Erfolgsgeschichte
ins Bottwartal einzuladen.


